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(57) Hauptanspruch: Mit einem Trainingsgerät verbindbares
Erfassungsmodul zum Erfassen eines mittels des Trainings-
gerätes durchgeführten Trainingsablaufs mit
– einem mit einem Trainingsgerät verbindbaren, zum Erfas-
sen einer Bewegung eines Kraftarmes des Trainingsgerä-
tes vorgesehenen Bewegungssensor, der ausgebildet ist,
ein elektrisches Bewegungssignal zu erzeugen und auszu-
geben, das eine Bewegungsinformation über die Bewegung
des Kraftarmes enthält,
– einem mit einem Gegenkraftgenerator des Trainingsgerä-
tes verbindbaren Kraftsensor zum Erfassen einer Trainings-
kraft, der ausgebildet ist, ein elektrisches Kraftsignal zu er-
zeugen und auszugeben, das eine Kraftinformation über ei-
ne jeweils auf dem Kraftsensor wirkende Kraft enthält,
– einer Datenschnittstelle zum Senden und Empfangen von
Daten,
– und einer mit dem Bewegungssensor, dem Kraftsensor
und der Datenschnittstelle verbundenen Steuereinheit, die
ausgebildet ist, aus dem von dem Bewegungssensor aus-
gegebenen Bewegungssignal eine Wiederholungsinformati-
on über eine Anzahl von Bewegungszyklen sowie der Bewe-
gungsgeschwindigkeit des Kraftarmes abzuleiten, aus dem
von dem Kraftsensor ausgegebenen Kraftsignal eine Trai-
ningskraftinformation abzuleiten, die einer im Betrieb durch
einen Benutzer...



DE 20 2006 021 114 U1    2012.10.31

2/19

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein mit einem Trainings-
gerät verbindbares Erfassungsmodul, ein Trainings-
gerät mit einem solchen Erfassungsmodul sowie ei-
ne Anordnung zur Trainingskontrolle mit einem erfin-
dungsgemäßen Trainingsgerät und einem Trainings-
datenserver.

[0002] Sogenannte Fitnessstudios stellen einem
trainierenden Sportler (Benutzer) eine Vielzahl von
Trainingsgeräten zur Verfügung, die sich in die Grup-
pen Kraftmaschinen und Ergometer unterteilen las-
sen. Den Trainingsgeräten beider Gruppen ist ge-
mein, dass sie einer zyklischen Trainingsbewegung
eine üblicherweise einstellbare Gegenkraft entge-
gensetzen, wobei die dem Muskelaufbau und der
Verbesserung der Maximalkraft dienenden Kraftma-
schinen für die Durchführung von Trainingssätzen mit
einer geringen Anzahl von Bewegungszyklen bei ei-
ner vergleichsweise hohen Gegenkraft und die für
das Herz-/Kreislauftraining und den Abbau von Kör-
perfett vorgesehenen Ergometer für die Durchfüh-
rung von längeren Trainingseinheiten mit einer hohen
Anzahl von Bewegungszyklen bei einer geringeren
Gegenkraft eingesetzt werden. Alle Trainingsgeräte,
die in den Bereich der Erfindung fallen, weisen ei-
nen Kraftarm auf, der mit einem Gegenkraftgenerator
des Trainingsgerätes verbunden ist. Bei einem Fahr-
radergometer oder einem Stepper bilden die Pedale
den Kraftarm, bei einer Kraftmaschine gewöhnlich ei-
ne durch Hebel oder Seilzug mit einem Gewichtsta-
pel oder einer Hydraulik als Gegenkraftgenerator ver-
bundene Hantelstange.

[0003] Neben dem Zurverfügungstellen der Trai-
ningseinrichtung mit den Trainingsgeräten bildet die
Trainingskontrolle einen wichtigen Teil der von Fit-
nessstudios angebotenen Dienstleistungen. So stel-
len Fitnessstudios zum Definieren von Trainingszie-
len und zur Kontrolle der Durchführung des Trainings
geschulte Trainer ab, die jedoch besonders in Zeiten
mit hohem Besucherandrang kaum für den Sportler
ansprechbar sind und die für diesen wegen der ho-
hen Anzahl von zu betreuenden Benutzern auf jeden
einzelnen Trainer kaum persönlich abgestimmte Trai-
ningspläne erstellen können. Zudem stellen die für
die Trainer aufgebrachten Lohnkosten einen hohen
Anteil der Betriebskosten eines Fitnessstudios dar.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist deshalb, eine Vor-
richtung einzuführen, die dem Sportler eine selbstän-
dige Trainingskontrolle ermöglicht.

[0005] Die Aufgabe wird gemäß einem ersten As-
pekt der Erfindung durch ein mit einem Trainings-
gerät zu verbindendes Erfassungsmodul zum Erfas-
sen eines mittels des Trainingsgerätes durchgeführ-
ten Trainingsablaufs gelöst. Das Erfassungsmodul
verfügt über einen mit dem Trainingsgerät verbindba-

ren, zum Erfassen einer Bewegung eines Kraftarmes
des Trainingsgerätes vorgesehenen Bewegungssen-
sor, der ausgebildet ist, ein elektrisches Bewegungs-
signal zu erzeugen und auszugeben. Das elektri-
sche Bewegungssignal enthält eine Bewegungsinfor-
mation über die Bewegung des Kraftarmes. Außer-
dem verfügt das Erfassungsmodul über einen mit ei-
nem Gegenkraftgenerator des Trainingsgerätes ver-
bindbaren Kraftsensor zum Erfassen einer Trainings-
kraft. Der Kraftsensor ist ausgebildet, ein elektrisches
Kraftsignal zu erzeugen und auszugeben, das eine
Kraftinformation über eine jeweils auf den Kraftsen-
sor wirkende Kraft enthält Vorzugsweise sind der Be-
wegungssensor und der Kraftsensor in einem Multi-
sensor zusammengefasst. Weitere Bestandteile des
Erfassungsmoduls sind eine Datenschnittstelle zum
Senden und Empfangen von Daten, eine Steuerein-
heit und eine Eingabeschnittstelle. Die Steuereinheit
ist mit dem Bewegungssensor, dem Kraftsensor, der
Eingabeschnittstelle und der Datenschnittstelle ver-
bunden und ausgebildet, aus dem vom Bewegungs-
sensor ausgegebenen Bewegungssignal eine Wie-
derholungsinformation über eine Anzahl von Bewe-
gungszyklen des Kraftarmes oder eine Streckeninfor-
mation über die absolute Größe des von einem Ende
des Kraftarms zurückgelegten Weg abzuleiten. Au-
ßerdem ist die Steuereinheit ausgebildet, aus dem
von dem Kraftsensor ausgegebenen Kraftsignal ei-
ne Trainingskraftinformation abzuleiten, die einer im
Betrieb durch einen Benutzer des Trainingsgerätes
aufgebrachten Trainingskraft entspricht und darauf-
hin die Wiederholungsinformation oder die Strecken-
information und die Trainingskraftinformation an die
Datenschnittstelle auszugeben.

[0006] Das erfindungsgemäße Erfassungsmodul er-
möglicht es somit, die beiden wichtigsten Trainings-
parameter, nämlich die vom Trainierenden aufge-
brachte Trainingskraft sowie die Anzahl der durchge-
führten Bewegungszyklen zu erfassen, aber auch z.
B. weitere Parameter, wie Trainingsgeschwindigkeit
oder Pausenzeiten zu ermitteln und an eine Erfas-
sungsstelle wie einen Trainingsdatenserver zu über-
mitteln. In einer weiteren Ausführungsvariante kön-
nen die Trainingsparameter auch auf einem Spei-
chermedium gespeichert werden, das vom Trainie-
renden mit der Eingabeschnittstelle des Erfassungs-
moduls zu verbinden ist. Das Speichermedium kann
z. B. eine Smartcard sein. Zum Lesen und Be-
schreiben kann die Eingabeschnittstelle ein entspre-
chendes Lese-Schreibgerät aufweisen. Die ermittel-
ten und abgespeicherten Trainingsparameter kön-
nen später mittels eines Programms über eine von
diesem Programm zur Verfügung gestellte, entspre-
chende grafische Oberfläche durch einen Trainer
oder den Trainierenden selbst eingesehen oder ana-
lysiert werden, um in der Folge einen an den Trai-
ningsfortschritt des Trainierenden angepassten Trai-
ningsplan zu entwickeln. Die Einsicht in die Trainings-
daten, das Generieren eines Trainingsplans und die
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Veränderung dieses ist, wie weiter unten beschrie-
ben, an einer mit dem Datenserver verbundenen wei-
teren Eingabeschnittselle, dem so genannten Kiosk,
einem über das Internet mit dem Server verbundenen
Rechner, einem Rechner, in dem die auf dem Spei-
chermedium abgespeicherten Trainingsdaten einge-
lesen werden können, oder mit Hilfe der Eingabe-
schnittstelle des Erfassungsmoduls möglich.

[0007] Besonders bevorzugt verfügt die Eingabe-
schnittstelle des Erfassungsmoduls über eine Iden-
tifizierungseinheit zum Identifizieren eines Benut-
zers oder ist mit einer solchen verbindbar. Dabei
ist die Identifizierungseinheit ausgebildet, eine Be-
nutzerkennung einzulesen und an die Steuereinheit
zu übermitteln, wobei die Steuereinheit ausgebildet
ist, die Benutzerkennung zum Senden an die Daten-
schnittstelle auszugeben. In dieser Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Erfassungsmoduls ordnet
das Erfassungsmodul die zu übertragenden Trai-
ningsdaten einem bestimmten Benutzer von einer
Mehrzahl von Benutzern zu, so dass ein mit die-
ser Ausführungsvariante des Erfassungsmodul aus-
gestattetes Trainingsgerät von mehreren Benutzern
benutzt werden kann und trotzdem eine eindeutige
Zuordnung der Trainingsdaten zu jedem der Benut-
zer vorgenommen werden kann. Die Identifizierungs-
einheit kann beispielsweise als Kartenleser ausge-
bildet sein, der eine auf einem als maschinenlesba-
re Codekarte ausgeführtem Mitgliedsausweis gespei-
cherte Benutzerkennung einlesen kann. Es sind auch
andere Benutzeridentifizierungssysteme wie manu-
elle Eingabe mittels PIN, Benutzung eines Smart-
card-Systems mittels eines entsprechenden Lese-
Schreibgerätes, eines Transpondersystems mittels
eines Senders und eines Empfängers oder die Ver-
wendung von biometrischen Daten mittels eines ent-
sprechenden Sensors möglich.

[0008] Zusätzlich kann die Steuereinheit ausgebildet
sein, auf den Erhalt einer Benutzerkennung einen An-
fragedatensatz mit der Benutzerkennung zu erstel-
len und an die Datenschnittstelle zum Senden auszu-
geben und anschließend auf die Übertragung eines
Parameterdatensatzes von der Datenschnittstelle zu
warten. Bei dieser vorteilhaften Ausführungsvariante
der Erfindung kann sich ein Benutzer vor der Aufnah-
me des Trainings an dem jeweiligen Trainingsgerät
über die Identifizierungseinheit ausweisen, worauf-
hin die eingelesene Benutzerkennung in einem An-
fragedatensatz an die Erfassungseinrichtung übertra-
gen wird, welche einen für den ausgewiesenen Be-
nutzer abgespeicherten Parameterdatensatz für das
Training an dem jeweiligen Trainingsgerät ausliest
und an das anfragende Erfassungsmodul überträgt.
Das empfangene Erfassungsmodul kann den Para-
meterdatensatz beispielsweise zur Anzeige bringen,
so dass der Benutzer erfährt, welche Anzahl von Trai-
ningssätzen mit welcher Trainingskraft und welche
Anzahl von Bewegungszyklen er durchführen soll.

Die zur Anzeige der durchzuführenden Bewegungs-
zyklen und der Trainingskraft notwendigen Daten
können auch aus dem vom Trainierenden mit der Ein-
gabeschnittstelle verbundenen Speichermedium, z.
B. einer Smartcard, ausgelesen werden. Die mit ent-
sprechender Kraft durchzuführenden Bewegungszy-
klen, also der Trainingsplan wird durch ein geeigne-
tes Programm aus den bereits gespeicherten Trai-
ningsparameterdaten z. B. auf einem zentralen Ser-
ver, einem PC oder in dem Erfassungsmodul selbst
generiert. Der Benutzer hat vor Beginn des Trainings
am Gerät die weitere Möglichkeit über eine Tastatur
der Eingabeschnittstelle des Erfassungsmoduls ma-
nuelle Eingaben vornehmen, wie beispielsweise in-
itiale Eingaben, Änderungen von Trainingsparame-
tern und Eingaben zu nicht messbaren Übungen.
Hierbei wird der Benutzer durch eine grafische Be-
nutzeroberfläche des Erfassungsmoduls unterstützt.
Auch können Angaben über die geeignete Einstel-
lung des Trainingsgerätes, wie z. B. Angaben zur Ein-
stellung der Sitzhöhe oder der Kraft oder dergleichen
übertragen und angezeigt werden. Das Erfassungs-
modul kann auch ausgebildet sein, ein Trainingsge-
rät, das eine automatische Einstellung der genannten
Trainingsparameter erlaubt, zur Einstellung der für
den jeweiligen Benutzer vorgesehenen Trainingspa-
rameter zu veranlassen. Diese Ausführungsvariante
der Erfindung ermöglicht es somit, dass der Trainie-
rende nach einer Anfangseinweisung durch einen ge-
schulten Trainers sich nicht mehr mit den Details sei-
nes für ihn erstellten Trainingsplans auseinanderset-
zen muss. Der Trainingskomfort wird dadurch stark
erhöht.

[0009] Die Steuereinheit des erfindungsgemäßen
Erfassungsmoduls kann ausgebildet sein, die Trai-
ningskraftinformation durch Bestimmen einer Diffe-
renz eines lokalen Minimums und eines lokalen Ma-
ximums des Kraftsignals abzuleiten. Diese Ausfüh-
rungsvariante eignet sich besonders für den Einsatz
mit Trainingsgeräten, bei denen der Gegenkraftge-
nerator als Stapel von Gewichten ausgeführt ist und
der Kraftsensor unter dem Stapel platziert wird, so
dass die Gewichte auf dem Kraftsensor ruhen. Bei
solchen Trainingsgeräten stellt der Benutzer die ge-
wünschte Gegenkraft ein, indem er eine wählbare
Anzahl von Gewichten des Stapels mit dem Kraft-
arm des Trainingsgerätes verbindet. Diese Ausfüh-
rung des Erfassungsmoduls leitet die Trainingskraft-
information durch Differenzbildung der durch den ge-
samten Stapel von Gewichten auf den Kraftsensor
ausgeübten Kraft und der Gewichtskraft der während
der Trainingsdurchführung auf dem Kraftsensor ver-
bleibenden (und nicht vom Benutzer bewegten) Ge-
wichte ab.

[0010] Der Kraftsensor ist vorzugsweise als Wäge-
stab ausgebildet und ist bei entsprechenden Trai-
ningsgeräten, die als Gegenkraft einen Stapel von
Gewichten aufweisen, unter diesem Stapel platziert.
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Bei den hier beispielhaft beschriebenen Trainingsge-
räten sind die einzelnen Gewichte quaderförmig aus-
gebildet und übereinander gestapelt. Sie weisen eine
zentrale vertikale Bohrung auf, durch die eine Zug-
stange geführt ist. Die Zugstange ist vor der Benut-
zung durch den gesamten Stapel von Gewichten ge-
führt und besitzt auf der Höhe jedes Einzelgewichts
eine horizontale Bohrung, die in eine horizontale Boh-
rung der Einzelgewichte mündet. Durch das Einfüh-
ren eines Befestigungstiftes wird die Zugstange mit
einem der Gewichte fest verbunden und ermöglicht
so, bei einem Hochziehen der Zugstange eine aus-
gewählte Anzahl von Gewichten anzuheben. Der als
Wägestab ausgebildete Kraftsensor ist vorzugsweise
doppel-t-trägerförmig ausgebildet und so angebracht,
dass die vertikalen Schenkel des Doppel-T-Trägers
sich in einer Ebene mit der Zugstange befindet. Auf
dem oberen, horizontalen Querschenkel des Dop-
pel-T-Trägers sind zu beiden Seiten des vertikalen
Schenkels Dehnungsmesstreifen angebracht. Durch
eine symmetrische, dezentrale Anordnung von iden-
tischen Auflageflächen auf der Oberseite der obe-
ren Querschenkel des Doppel-T-Trägers kommt es
bei einer Belastung durch die quaderförmigen Ge-
wichte zu einer Krümmung der oberen Querschenkel
des flexiblen Doppel-T-Trägers in Richtung der un-
teren Querschenkel. Mittels der Dehnungsmessstrei-
fen lässt sich dadurch eine Kraft ermitteln, die in Ab-
hängigkeit mit der Anzahl der aufliegenden Gewich-
te variiert. Daraus ist wiederum ermittelbar, mit wel-
cher Kraft der Trainierende die Übungszyklen durch-
führt. Da einige Trainingsgeräte zusätzlich zur zentra-
len, vertikalen Bohrung für die Führungsstange wei-
tere vertikale Bohrungen für die Durchführung von ei-
ner oder mehreren Lauf- oder Führungsstangen auf-
weisen, ist der Kraftsensor bei diesen Ausführungs-
varianten mit entsprechend angeordneten Ausspa-
rungen für die Durchführung der Lauf- bzw. Füh-
rungsstangen versehen. Der weiter unten beschrie-
bene Bewegungssensor ist in der bevorzugten Aus-
führungsvariante zusammen mit dem Kraftsensor zu
einem kombinierten Kraft-Weg-Sensor als Multisen-
sor integriert. Dafür ist in dem vertikalen Schenkel
des T-Trägers eine Nut eingearbeitet bzw. eine Aus-
sparung vorgesehen. In dieser ist auf einem Schlitten
der Bewegungssensor angebracht, der vorzugswei-
se so in der Nut bzw. der Aussparung positioniert ist,
dass er sich direkt unterhalb der Zugstange befindet
und dadurch die Bewegung der sich auf und ab be-
wegenden Zugstange erfassen kann.

[0011] Damit das Erfassungsmodul möglichst ohne
Beeinflussung des Trainingsablaufs mit dem jewei-
ligen Trainingsgerät verbunden werden kann, kann
der Bewegungssensor bevorzugt als Lasertaster,
als Infrarot-Sensor oder Ultraschall-Sensor oder als
Weg-Seil-Sensor ausgebildet sein. Für eine Messung
mittels Lasertaster kann ein Reflektor vorgesehen
sein, der z. B. auf der auf der Unterseite der Zugstan-
ge angebracht ist. Besonders bei Trainingsgeräten,

die eine Lösung der Bewegungserfassung mit Hilfe
der Zugstange – weil nicht vorhanden – nicht ermögli-
chen, kann ein Reflektor oder eine Mehrzahl von Re-
flektoren auch an anderen beweglichen Teilen, wie
z. B. an der Umlenkrolle befestigt sein, wobei die
Reflektoren bei einer Bewegung am Tastpunkt des
Lasertasters vorbeigeführt werden. Werden zwei La-
serstrahlen zum Abtasten der Bewegung verwendet,
kann auch die Bewegungsrichtung der Umlenkrolle
erfasst werden. Alternativ ist es hierzu auch möglich,
einen Reflektor mit einem Gradienten des Reflexi-
onskoeffizienten zu verwenden, der die Bestimmung
der Bewegungsrichtung anhand des Verlaufs der In-
tensitätskurve des reflektierten Laserstrahls erlaubt.
Bei Bedarf kann der Bewegungssensor auch separat
zum Kraftsensor angebracht sein.

[0012] Die Steuereinheit kann ausgebildet sein, die
Wiederholungsinformationen durch Bestimmen einer
Anzahl von Polaritätswechseln des Bewegungssi-
gnals oder von Polaritätswechseln einer Ableitung
des Bewegungssignals oder auch anhand von Maxi-
ma und Minima des Bewegungssignals Laufzeitmes-
sungen zu berechnen. Da der Trainingsablauf an ei-
nem Trainingsgerät grundsätzlich aus zyklischen Be-
wegungen aufgebaut ist, lässt sich die Anzahl von
Bewegungszyklen des Kraftarmes am einfachsten
anhand von Wechseln der Polarität des vom Bewe-
gungssensor ausgegebenen Bewegungssignal oder
einer mathematischen Ableitung des Bewegungssi-
gnals bestimmen.

[0013] Alternativ oder zusätzlich kann die Steuerein-
heit ausgebildet sein, aus dem Bewegungssignal ei-
ne Streckeninformation über eine Strecke abzulei-
ten. Die abgeleitete Streckeninformation steht dabei
in Relation zu der Strecke, über die der Kraftarm des
Trainingsgerätes bewegt wurde.

[0014] Dabei kann die Steuereinheit ausgebildet
sein, die Streckeninformation an die Datenschnittstel-
le auszugeben, um sie zur Speicherung zusammen
mit anderen Trainingsdaten übertragen zu können.
Auch kann die Steuereinheit ausgebildet sein, aus
der Trainingskraftinformation und der Streckeninfor-
mation einen Energiewert zu berechnen, wobei der
Energiewert eine Information über die Energie ent-
hält, die aufgebracht wurde, um den Kraftarm des
Trainingsgerätes entgegen der vorgegebenen Ge-
genkraft über die von der Steuereinheit aus dem Be-
wegungssignal abgeleitete Strecke zu bewegen.

[0015] Zusätzlich kann die Steuereinheit auch noch
ausgebildet sein, aus der Trainingskraftinformation,
der Streckeninformation und der Wiederholungsinfor-
mation einen Gesamtenergiewert zu berechnen, der
eine Information über den für eine vollständige Trai-
ningseinheit oder einen Trainingssatz aufgewendete
Energie liefert.
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[0016] Alle Ausführungsvarianten des erfindungs-
gemäßen Erfassungsmoduls können vorzugsweise
über eine mit der Steuereinheit verbundene Anzei-
ge verfügen. Die Anzeige kann vorgesehen sein, um
Trainingsparameter oder Benutzungshinweise anzu-
zeigen. Hierbei kann neben den erwähnten Informa-
tionen über Strecke, Kraft, Zeit, Wiederholungen und/
oder Energiewerten auch die Abarbeitung des Trai-
ningspensums angezeigt werden. Dies wird durch ei-
nen Abgleich zwischen dem zu leistendem Trainings-
pensum und den aktuell ausgeführten Übungen mit-
tels eines geeigneten Programms entweder auf dem
zentrale Server oder direkt auf dem Erfassungsmodul
errechnet.

[0017] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein
mit einem erfindungsgemäßen Erfassungsmodul ver-
bundenes Trainingsgerät, das einen mit einem Kraft-
arm verbundenen Gegenkraftgenerator besitzt, der
ausgebildet ist, auf den Kraftarm eine vorgebbare Ge-
genkraft auszuüben. Dabei ist der Bewegungssensor
des Erfassungsmoduls direkt oder indirekt mit dem
Kraftarm und der Kraftsensor mit dem Gegenkraftge-
nerator oder mit dem Kraftarm verbunden.

[0018] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
variante des erfindungsgemäßen Trainingsgerätes,
bei dem der Gegenkraftgenerator als ein durch ei-
ne Führung geführtes Trainingsgewicht ausgeführt
ist, das durch einen Benutzer entlang einer durch
die Führung vorgegebenen Bewegungsrichtung mit
einer Vektorkomponente parallel zur Wirkungsrich-
tung der Schwerkraft bewegbar ist, wobei das Trai-
ningsgewicht in einer Ruheposition auf dem Kraftsen-
sor des Erfassungsmoduls ruht und das Trainings-
gewicht eine der Breite des Kraftsensors wenigstens
näherungsweise entsprechende Breite und eine der
Tiefe des Kraftsensors wenigstens näherungsweise
entsprechende Tiefe aufweist. Diese Ausführungsva-
riante des erfindungsgemäßen Trainingsgerätes be-
sitzt den Vorteil, dass sich der Kraftsensor unter ei-
nem Stapel von Gewichten platzieren und ein Trai-
ningsgerät gängiger Bauart somit leicht und in optisch
unauffälliger Weise zu einem Trainingsgerät gemäß
der im erfindungsgemäßen Sinne der Erfindung aus-
bauen lässt.

[0019] Besonders bevorzugt wird ein Trainingsgerät,
bei dem die durch den Gegenkraftgenerator ausge-
übte Gegenkraft durch die Steuereinheit vorgebbar
ist. Ein solches Trainingsgerät ermöglicht die auto-
matische Einstellung dieses wichtigen Trainingspa-
rameters, so dass dem Benutzer für ihn angepasste
Trainingsparameter ferngesteuert vorgegeben wer-
den können. Auch sind Ausführungsvarianten des er-
findungsgemäßen Trainingsgerätes vorgesehen, bei
denen andere Trainingsparameter, wie z. B. eine
Höheneinstellung eines Sitzes oder ein Winkel des
Kraftarmes durch die Steuereinheit vorgebbar sind.

[0020] Ein dritter Aspekt der Erfindung betrifft ei-
ne Anordnung zur Trainingskontrolle mit einem er-
findungsgemäßen Trainingsgerät und einem weiter
oben schon erwähnten Trainingsdatenserver, wo-
bei das Trainingsgerät und der Trainingsdatenserver
über eine Datenverbindung miteinander verbindbar
sind. Darin verfügt der Trainingsdatenserver über ei-
ne Datenbank, die Trainingsdaten einem Benutzer
in einem Datenbankeintrag zuordnet, und ausgebil-
det ist, einen Datensatz mit einer Wiederholungs-
information und einer Trainingskraftinformation von
dem Trainingsgerät zu empfangen und die Wieder-
holungsinformation und die Trainingskraftinformation
in dem Datenbankeintrag zu speichern. Diese An-
ordnung ermöglicht eine volle Trainingserfassung ei-
nes von einem Benutzer durchgeführten Trainings an
dem Trainingsgerät.

[0021] Bei einer Ausführung der erfindungsgemä-
ßen Anordnung ist der Trainingsdatenserver ausge-
bildet, auf den Empfang des Datensatzes eine Gerä-
teklassenkennung aus dem Datensatz oder anhand
einer Netzwerkadresse des Trainingsgerätes aus ei-
ner Trainingsgerätedatenbank, die einer Netzwerk-
adresse jeweils eine Geräteklassenkennung zuweist,
auszulesen und die Geräteklassenkennung in dem
Datenbankeintrag zu speichern. Mit dieser Ausfüh-
rung der Erfindung wird als Teil der in dem Daten-
bankeintrag gespeicherten Trainingsdaten die Gerä-
teklassenkennung desjenigen Trainingsgerätes ge-
speichert, mit dem eine jeweilige Trainingseinheit
durchgeführt wurde. Dies ist insbesondere bei Anord-
nungen vorteilhaft, bei denen mehrere verschieden-
artige Trainingsgeräte mit einem Trainingsdatenser-
ver verbunden oder zu verbinden sind.

[0022] Besonders bevorzugt ist eine Variante der er-
findungsgemäßen Anordnung, bei dem die Daten-
bank des Trainingsdatenservers einen als Daten-
bankeintrag gespeicherten Trainingsparameter ent-
hält, wobei der Trainingsdatenserver ausgebildet ist,
auf den Erhalt eines Anfragedatenpaketes den Trai-
ningsparameter aus dem Eintrag auszulesen und an
das Trainingsgerät zu versenden. Das Trainingsge-
rät kann den empfangenen Trainingsparameter bei-
spielsweise auf einer Anzeige anzeigen oder durch
selbsttätiges Einstellen, beispielsweise der von dem
Gegenkraftgenerator erzeugten Gegenkraft oder ei-
ner Sitzhöhe, wie durch den Trainingsparameter vor-
gegeben, reagieren.

[0023] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
variante der erfindungsgemäßen Anordnung, bei der
der Trainingsdatenserver über eine mit dem Internet
verbindbare Netzwerkschnittstelle verfügt und ausge-
bildet ist, die in dem Datenbankeintrag gespeicher-
ten Daten ganz oder teilweise auszulesen und über
die Netzwerkschnittstelle zu versenden. Diese Aus-
führungsvariante ermöglicht es einem Benutzer, sei-
ne Trainingsdaten jederzeit über eine Internetverbin-
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dung einzusehen. Der Trainingsdatenserver oder ein
mit diesem verbundener Internetserver können ein
Internetportal zur Verfügung stellen, durch das ein
Benutzer seinen Trainingsfortschritt kontrollieren und
ggf. Veränderungen an seinem persönlichen Trai-
ningsplan vornehmen kann.

[0024] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Abbildungen von Ausführungsbeispielen näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0025] Fig. 1: einen Überblick über die durch die
Erfindung einem Benutzer zur Verfügung gestellten
Dienstleistungen;

[0026] Fig. 2: ein Blockdiagramm einer Ausfüh-
rungsvariante der erfindungsgemäßen Anordnung;

[0027] Fig. 3: vier Abbildungen a) bis d) eines Teils
des erfindungsgemäßen Erfassungsmoduls;

[0028] Fig. 4: einen Screenshot eines von einer
Ausführungsvariante der erfindungsgemäßen Anord-
nung erzeugten Internetportals;

[0029] Fig. 5: eine schematische Darstellung der
Rückansicht eines Gegengewichtsgenerators eines
Krafttrainingsgerätes;

[0030] Fig. 6A: eine schematische Darstellung der
Vorderansicht eines Kombisensors, der in Krafttrai-
ningsgeräten eingesetzt werden kann;

[0031] Fig. 6B: eine schematische Darstellung der
Draufsicht eines Kombisensors, der in Krafttrainings-
geräten eingesetzt werden kann;

[0032] Fig. 7: eine schematische Darstellung des
hinteren Teils eines Krafttrainingsgerätes, bei dem
der Bewegungssensor mittig im Kombisensor ange-
ordnet ist; und

[0033] Fig. 8: Schematische Darstellung des hinte-
ren Teils eines Krafttrainingsgerätes, bei dem der Be-
wegungssensor seitlich neben dem Kombisensor an-
geordnet ist.

[0034] Fig. 1 gibt einen Überblick über die durch die
Erfindung einem Sportler zur Verfügung gestellten
Dienstleistungen. Mehrere Cardiogeräte (Ergometer)
und Kraftgeräte (Kraftmaschinen) sind mit jeweils ei-
nem erfindungsgemäßen Erfassungsmodul ausge-
stattet, welche über eine Datenverbindung mit dem
Trainingsdatenserver verbunden sind. Diese Daten-
verbindung kann als verdrahtete oder drahtlose Ver-
bindung, also z. B. Netzwerkkabel, LAN, WLAN,
Bluetooth ausgebildet sein. Mit dem Trainingsdaten-
server ist weiterhin ein so genannter „Kiosk” ver-
bunden, der über eine Anzeige mit entsprechender
Benutzeroberfläche und eine Tastatur als Eingabe-

schnittstelle verfügt, über die ein Benutzer der er-
findungsgemäßen Anordnung die für ihn in der Da-
tenbank gespeicherten Trainingsdaten und seinen in-
dividuellen Trainingsplan einsehen und ggf. verän-
dern und ausgeben kann. Neben der Funktion des
Kiosk als komfortable Eingabeschnittstelle hat der Ki-
osk noch eine weitere Funktion:
Anhand der auf dem Server gespeicherten individu-
ellen Daten können die Benutzer des Fitnessstudi-
os in unterschiedliche Kunden- bzw. Verbrauchermi-
lieus eingeteilt werden. Der Zentrale des Fitnessstu-
dios wird somit die Möglichkeit gegeben, potenziel-
len Werbepartnern ein zielgruppenorientiertes Wer-
besystem anzubieten. Das System kann darin beste-
hen, auf dem Display des Kiosk für den jeweiligen
Benutzer eine auf ihn zugeschnittene Werbung anzu-
zeigen.

[0035] Der Server ist über die Netzwerkschnittstelle
mit dem Internet verbunden (in Fig. 1 als www ange-
deutet) und bietet so zusätzlich zu dem direkten Zu-
gang am Kiosk, einen Zugriff auf gespeicherte Trai-
ningsdaten und den individuellen Trainingsplan vom
heimischen PC des Benutzers. Über den PC kön-
nen bei Heimtraining mit einem erfindungsgemäßen
Trainingsgerät oder bei sonstigen sportlichen Aktivi-
täten gewonnene Trainingsdaten an den Server zur
Speicherung in dem dem Benutzer zugeordneten Da-
tenbankeintrag übermittelt werden, so dass der Be-
nutzer hinsichtlich des Ortes des Trainings nicht an
das Fitnessstudio mit den Kraftgeräten und Cardio-
geräten gebunden ist. Wenn das Fitnessstudio Teil
einer Kette von Fitnessstudios ist können auch die
Kioske der jeweiligen lokalen Studios über das Inter-
net miteinander verbunden sein und so dem Benut-
zer die Möglichkeit geben, in jedem der Studios seine
persönlichen Daten einzusehen und zu bearbeiten.
Über Internet oder direkt am Kiosk kann ein geschul-
ter Trainer zur Trainingsoptimierung ebenfalls auf die
für einen Benutzer gespeicherten Trainingsdaten zu-
greifen und den Trainingsplan des Benutzers dessen
Trainingsfortschritt berücksichtigend anpassen. Dar-
über hinaus kann eine besonders gesicherte Daten-
schnittstelle und eine besonders gesicherte Daten-
verbindung vorgesehen sein, die es ermöglicht, da-
tenschutzrechtlich brisante Daten, wie z. B. medizini-
sche Daten, persönliche Reha-Daten mit einem Insti-
tuts-, Klinik- oder Ärzteserver auszutauschen. Auch
bei der Verbindung eines PC mit dem dem Benutzer
zugeordneten Datenbankeintrag ist es möglich, indi-
viduell auf den Benutzer abgestimmte Werbeeinhei-
ten zur Anzeige zu bringen.

[0036] Fig. 2 zeigt ein Blockdiagramm einer erfin-
dungsgemäßen Anordnung mit einem Erfassungs-
modul 100, einem mit dem Erfassungsmodul 100 ver-
bundenen Trainingsgerät 200, einem Trainingsdaten-
server 300 und einem Heimarbeitsplatz 400. Das Er-
fassungsmodul 100 besitzt als zentrale Komponen-
te eine Steuereinheit 110, die mit den weiteren Kom-
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ponenten des Erfassungsmoduls 100 verbunden ist.
Diese weiteren Komponenten umfassen im abgebil-
deten Beispiel eine Anzeige 120, eine Datenschnitt-
stelle 130, eine Identifizierungseinheit 140, einen Be-
wegungssensor 150 und einen Kraftsensor 160. Die
Anzeige 120 dient zur Anzeige von für einen Benut-
zer abgespeicherten Trainingsparametern, wodurch
der jeweilige Benutzer, der sich zuvor anhand seines
Mitgliedsausweises über die als Kartenlesen ausge-
führte Identifizierungseinheit 140 ausgewiesen hat,
ermöglicht wird, die gemäß seines persönlichen Trai-
ningsplanes vorgesehenen Einstellungen, wie z. B.
Stuhlhöhe und Gegenkraft am Trainingsgerät 200
einzustellen. Die von dem Erfassungsmodul 100 ge-
wonnenen Trainingsdaten werden über die Daten-
schnittstelle 130 über eine wie weiter oben beschrie-
bene Datenstrecke an den Trainingsdatenserver 300
zum Speichern in einen Datenbankeintrag für den je-
weiligen Benutzer übertragen. Ferner dient die Da-
tenschnittstelle 130 dazu, von dem Trainingsdaten-
server 300 Datensätze mit Trainingsparametern von
dem jeweiligen Benutzer zu empfangen und an die
Steuereinheit 110 zu geben, welche den oder die
Trainingsparameter graphisch aufbereitet zur Anzei-
ge 120 übermittelt. Der Bewegungssensor 150 ist mit
dem Kraftarm 210 des Trainingsgerätes 200 verbun-
den und erzeugt ein von einer Bewegung des Kraftar-
mes 210 abhängiges elektrisches Bewegungssignal,
welches der Bewegungssensor 150 an die Steuerein-
heit 110 ausgibt. Der Kraftsensor 160 ist mit dem Ge-
genkraftgenerator 220 des Trainingsgerätes 200 ver-
bunden, welcher seinerseits wiederum mit dem Kraft-
arm 210 verbunden ist. Der Kraftsensor 160 dient
dazu, die von einem Benutzer während einer Be-
wegung des Kraftarmes 210 aufgebrachte Kraft zu
bestimmen, und erzeugt ein entsprechendes Kraftsi-
gnal, welches der Kraftsensor 160 an die Steuerein-
heit 110 zur Auswertung ausgibt.

[0037] Die Steuereinheit 110 ist ausgebildet, aus
dem von dem Bewegungssensor 150 ausgegebe-
nen Bewegungssignal eine Wiederholungsinformati-
on über die Anzahl von Bewegungszyklen des Kraft-
armes 210 und aus dem von dem Kraftsensor 160
ausgegeben Kraftsignal eine Trainingskraftinformati-
on abzuleiten und die Wiederholungsinformation und
die Trainingskraftinformation an die Datenschnittstel-
le 130 für die Übertragung an den Trainingsdaten-
server 300 auszugeben. Die Steuereinheit 110 wer-
tet im abgebildeten bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung die durch den Bewegungssensor 150
und den Kraftsensor 160 erzeugten Signale aus und
überträgt das Ergebnis der Auswertung über die Da-
tenschnittstelle 130 an den Trainingsdatenserver 300
bzw. bringt es auf der Anzeige 120 zur Anzeige. Die-
se Auswertungsfunktion der Steuereinheit 110 kann
innerhalb der erfindungsgemäßen Anordnung auch
zentralisiert im Trainingsdatenserver 300 erfolgen, in
welchem Fall die Steuereinheit 110 anstelle der Aus-
wertung des Bewegungs- und des Kraftsignals von

diesen abgeleitete Signale über die Datenschnittstel-
le 130 an den Trainingsdatenserver 300 zur Aus-
wertung überträgt. Diese Variante der erfindungsge-
mäßen Anordnung soll ebenfalls im beanspruchten
Schutzbereich der Erfindung liegen.

[0038] Der Trainingsdatenserver 300 empfängt die
von dem Erfassungsmodul 100 drahtlos übertrage-
nen Trainingsdaten über eine zweite Datenschnitt-
stelle 310, welche mit einer Datenbank 320 verbun-
den ist. Die Datenbank 320 enthält für jeden regis-
trierten Benutzer einen Datenbankeintrag, in dem
die Trainingsdaten des jeweiligen Benutzers und die
für ihn vorgesehenen Trainingsparameter gespei-
chert werden. Der Trainingsdatenserver 300 verfügt
außerdem über eine mit dem Internet verbindbare
Netzwerkschnittstelle 330, welche ebenfalls mit der
Datenbank 320 verbunden ist. Über die Netzwerk-
schnittstelle 330 kann ein Benutzer von seinem Heim-
arbeitsplatz 400 über das Internet auf die für ihn in
der Datenbank 320 gespeicherten Trainingsdaten zu-
greifen und die für ihn gespeicherten Trainingspara-
meter nach seinen Wünschen verändern.

[0039] Die in den Teilabbildungen a) bis d) der in
Fig. 3 abgebildeten Teile des erfindungsgemäßen Er-
fassungsmoduls 100 verfügen alle über eine Anzei-
ge 120 und ein Tastenfeld 170. Sie dienen zur Il-
lustration der Benutzerschnittstelle einer möglichen
Ausführung des erfindungsgemäßen Erfassungsmo-
duls 100. Teilabbildung a) zeigt den Anmeldebild-
schirm, der einen Benutzer zur Identifizierung durch
Einführen seines Mitgliedsausweises in die als Kar-
tenleser ausgeführte Identifizierungseinheit 140 auf-
fordert. Die Abmeldung des Benutzers kann entwe-
der von diesem selbst über ein erneutes Einführen
des Mitgliedsausweises, einen dafür vorgesehenen
Menüeintrag der Benutzerschnittstelle oder aber au-
tomatisch nach einer vorgebbaren Zeit oder Durch-
führung des für den Benutzer an dem jeweiligen Trai-
ningsgerät vorgesehenen Trainings vorgenommen
werden.

[0040] Das Erfassungsmodul 100 überträgt die von
der Identifizierungseinheit 140 eingelesene Benut-
zerkennung an einen Trainingsdatenserver, welcher
die für das mit dem Erfassungsmodul 100 ausge-
stattete Trainingsgerät und den durch die Benutzer-
kennung identifizierten Benutzer gespeicherten Trai-
ningsparameter aus einer Datenbank ausliest und
an das Erfassungsmodul 100 überträgt. Das Er-
fassungsmodul 100 erzeugt daraufhin eine entspre-
chende Anzeige, welche in der Teilabbildung b) dar-
gestellt ist. Im dargestellten Beispiel soll der Benut-
zer den Sitz des Trainingsgerätes in der Rastung 3
einrasten lassen und drei Trainingssätze mit jeweils
15 Wiederholungen mit einer einem Gewicht von 45
bzw. 50 kg entsprechenden Trainingskraft durchfüh-
ren.
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[0041] In Teilabbildung c) ist die vom Erfassungs-
modul 100 erzeugte Anzeige während der Durchfüh-
rung des ersten Trainingssatzes dargestellt. Die An-
zeige gliedert sich in zwei Balkendiagramme, von de-
nen das rechte Aufschluss über die bereits durchge-
führten Wiederholungen innerhalb des Trainingssat-
zes gibt. Das links dargestellte Balkendiagramm kann
bei einer Ausführung des erfindungsgemäßen Erfas-
sungsmoduls 100 entweder den bereits durchgeführ-
ten Prozentsatz des an dem jeweiligen Trainingsge-
rät durchzuführenden Trainingsabschnitts oder aber
die Aussteuerung des Kraftarmes des Trainingsge-
räts innerhalb einer gerade durchgeführten Wieder-
holung anzeigen. Letzteres ermöglicht es dem Benut-
zer, seinen Bewegungsablauf zu kontrollieren und zu
kurze oder zu weit ausholende Bewegungen zu ver-
meiden. Des Weiteren wird auch die Geschwindig-
keit der durchgeführten Übungen erfasst und ange-
zeigt, somit kann der Bewegungsablauf des Benut-
zers auch auf zu schnelles Durchführen, so genann-
tes „Reißen”, hin kontrolliert werden. Gleichermaßen
kann eine zu langsame Durchführung erkannt und
dann durch den Benutzer korrigiert werden.

[0042] In der Teilabbildung d) ist die vom Erfas-
sungsmodul 100 erzeugte Anzeige im Editiermodus
dargestellt. Der Benutzer kann im Editiermodus die
Anzahl von Trainingssätzen, Wiederholungen inner-
halb des jeweiligen Trainingssatzes sowie das je-
weilige Trainingsgewicht einstellen. Diese veränder-
ten Trainingsparameter werden sodann von dem Er-
fassungsmodul 100 an den Trainingsdatenserver zur
Speicherung übertragen, so dass die aktualisierten
Trainingsparameter bei der nächsten Trainingsdurch-
führung zur Verfügung stehen.

[0043] Fig. 4 zeigt einen Screenshot des vorgese-
henen Internetportals, über das ein Benutzer auf
die für ihn gespeicherten Trainingsdaten zugreifen
kann. Zentral sind dabei zwei übereinander ange-
ordnete Diagramme mit statistischen Auswertungen
der Trainingsleistungen des Benutzers dargestellt.
Über eine am linken Rand dargestellte Befehlsleis-
te kann der Benutzer verschiedene Darstellungsmodi
der Trainingsdaten wählen, sich über verschiedene
Trainingsmöglichkeiten informieren oder seinen Trai-
ningsplan modifizieren. Ebenfalls kann vorgesehen
sein, über das Internetportal Kontakt mit einem ge-
schulten Trainer zur Rücksprache aufzunehmen oder
weitere Dienstleistungen des Fitnessstudios zu bu-
chen. Auf der rechten Seite wird Werbung eingeblen-
det, deren Inhalt gemäß dem Ergebnis einer automa-
tisierten Analyse der für den Benutzer gespeicherten
Trainingsdaten als für den jeweiligen Benutzer attrak-
tiv angesehen wird.

[0044] Fig. 5 zeigt die schematische Darstellung der
Rückansicht eines Gegengewichtsgenerators eines
Krafttrainingsgerätes 501.

[0045] Als Auflage für die darüber angeordnete Ge-
wichte dient ein Multisensor 502, der in etwa die glei-
che Grundfläche aufweist, wie darüber angeordnete
Gewichte 503.

[0046] Der Multisensor 502 ist als Doppel-T-Träger
ausgebildet. Der Doppel-T-Träger besitzt einen unte-
ren, horizontalen Querschenkel, der als Basis dient
und von dem aus sich senkrecht nach oben ein verti-
kaler Schenkel erstreckt. Vom oberen Ende des verti-
kalen Schenkels erstrecken sich zwei obere, horizon-
tale Querschenkel quer zur Längserstreckung des
vertikalen Schenkels.

[0047] An beiden oberen horizontalen Querschen-
keln des Doppel-T-Trägers sind beidseitig mit defi-
niertem Abstand zum vertikalen Schenkel jeweils so-
wohl auf der Oberseite als auch auf der Unterseite
dieser Querschenkel Dehnungsmessstreifen 504 ein-
gelassen, womit die oberen horizontal angeordneten
Querschenkel des Doppel-T-Trägers als jeweils als
Biegeschenkel des Kraftsensor dienen und so jeweils
einen Wägestab bilden. In der Nähe der freien En-
den der oberen Querschenkel sind auf der Oberseite
halbkugelförmig ausgebildete Gewichtsauflagen 505
mit einem definierten Abstand zur Mitte des Multisen-
sors angebracht, und zwar an jedem freien Ende ei-
ne, so dass sich insgesamt vier Gewichtsauflagen er-
geben.

[0048] Der Multisensor ist quaderförmig gestaltet,
wie aus Fig. 5 in Verbindung mit Fig. 6b hervorgeht.
Der Zwischenraum zwischen den oberen Querschen-
keln und dem unteren Querschenkel des Doppel-T-
Trägers dient dazu, eine vertikale Biegung der äuße-
ren Abschnitte der oberen Schenkels des Doppel-T-
Trägers zu ermöglichen.

[0049] Im Ruhezustand des Trainingsgerätes liegen
auf allen vier Gewichtsauflagen alle vorhandenen
Gewichte übereinandergestapelt mit einer annähernd
gleichmäßigen Gewichtsverteilung auf. Dadurch er-
gibt sich eine maximale Dehnung der Außenbereiche
des oberen horizontalen Schenkels des Doppel-T-
Trägers. Diese wird mit Hilfe der beschriebenen Deh-
nungsmessstreifen 504 aufgenommen und als einem
Maximalgewicht zugeordnete Größe im Erfassungs-
modul erfasst.

[0050] Wird nach Beginn einer Übung ein Teil der
Gewichte bewegt, die als Hebegewichte 503a be-
zeichnet werden, wird von den Dehnungsmessstrei-
fen über deren Dehnung das verbleibende aufliegen-
de Gewicht der Gewichte 503b gemessen und im
Erfassungsmodul erfasst. Durch die Differenzbildung
zwischen dem Maximalgewicht und dem verbliebe-
nen Gewicht ergibt sich das bewegte Gewicht als He-
begewicht 503a, das dann drahtlos oder drahtgebun-
den auf den Server übertragen wird und auf dem Trai-
ningsserver personenbezogen gespeichert wird.
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[0051] Die Gewichte 503 besitzen sämtlich jeweils
eine zentrale, vertikale Bohrung. Diese Bohrungen
fluchten miteinander und dienen der Aufnahme einer
Zugstange 511, an der eine gewünschte Anzahl von
Gewichten – in diesem Fall die beiden Hebegewichte
503a – zu befestigen ist. Die an der Zugstange 511
befestigten Gewichte 503a bestimmen die Kraft, die
ein Trainierender während seiner Übung aufbringen
muss.

[0052] Die nicht an der Zugstange befestigten Ge-
wichte 503b bleiben – wie schon erwähnt – während
einer Übung auf dem Multisensor liegen, so dass die
vom Multisensor nach Abheben der Hebegewichte
503a zu ermittelnde Gewichtsdifferenz dem Gewicht
der Hebegewichte 503a entspricht.

[0053] Zum Befestigen deines Gewichtes 503 an der
Zugstange 511 weisen jedes Gewicht und die Zug-
stange horizontal verlaufende Querbohrungen 512
bzw. 513 auf, in die ein Befestigungsstift 514 einzu-
setzen ist. Mit Hilfe des Befestigungsstifts wird jeweils
das unterste der Hebegewichte 503a an der Zugstan-
ge 511 befestigt, indem der Befestigungsstift 514 in
die miteinander fluchtenden Querbohrungen 512 und
513 des untersten Hebegewichtes und der Zugstan-
ge eingeführt wird.

[0054] Genau mittig innerhalb des vertikalen Schen-
kels des Doppel-T-Trägers ist eine Nut 506 einge-
arbeitet. Der Boden der Nut ist derart ausgearbei-
tet, dass ein rechteckförmiger Steg vorliegt, der ei-
ne Gleitschiene 507 bildet, auf der eine Innenseite ei-
nes angepassten U-Trägerstückes 508. das mit der
Öffnung nach unten zeigt, aufliegt. Auf die Obersei-
te des U-Trägerstückes 508, das als Schlitten fun-
giert, ist ein Bewegungssensor 509 angebracht. Der
Bewegungssensor 509 ist so ausgelegt, dass er ver-
tikal von unten nach oben kontinuierlich oder pe-
riodisch Abstandsmessungen oder Zeitintervallmes-
sungen während einer Abstandsänderung vornimmt
und diese Daten an das Erfassungsmodul für eine
weitere Verarbeitung der so gewonnenen Messer-
gebnisse drahtlos oder drahtgebunden überträgt, um
die Wiederholungen, die Bewegungsgeschwindigkeit
und damit die Durchführungsgeschwindigkeit einer
Übung am Trainingsgerät zu erhalten. Diese Daten
werden dann auf dem Trainingsserver personenbe-
zogen gespeichert.

[0055] Der Bewegungssensor 509 benutzt in Fig. 5
die untere Stirnfläche der Zugstange 511 als Refe-
renzpunkt für die Wegaufnahme, indem er Änderun-
gen des Abstandes und die während der Änderungen
des Abstandes auftretenden Zeitintervalle erfasst.

[0056] Die Gewichte 503 weisen außerdem weitere
vertikale Bohrungen auf, durch die hindurch sich je-
weils eine vertikal verlaufene, feststehende Laufstan-
ge 510, die der Führung der Gewichte 503 dienen

und ein seitliches Bewegen der Gewichte beim He-
ben verhindert und nur vertikale Auf- und Abwärtsbe-
wegungen gestattet.

[0057] Fig. 6a zeigt in einer schematischen Darstel-
lung die Vorderansicht des Multisensors 502.

[0058] Fig. 6b zeigt in Form einer schematischen
Darstellung die Draufsicht auf den Multisensor 502. In
der hier dargestellten, bevorzugten Ausführungsva-
riante sind insgesamt 8 Dehnungsmessstreifen 504
vorgesehen, von denen vier sichtbar in der Oberseite
des oberen Schenkels des Doppel-T-Trägers einge-
lassen sind und vier in dieser Draufsicht nicht sichtbar
in die Unterseite des oberen Schenkels des Doppel-
T-Trägers eingelassen sind. Die beiden Aussparun-
gen 513 auf beiden Enden der oberen und des unte-
ren Querschenkels des Doppel-T-Trägers dienen als
Durchführung für die Laufstangen 510. In Fig. 6b ist
die Ausführungsform dargestellt, bei der der Bewe-
gungssensor 509, der auf den Schlitten 508 montiert
ist, in der Mitte der Nut positioniert ist und dazu aus-
gebildet ist, die Bewegung der Zugstange 511 durch
die zentrale vertikale Bohrung in den Gewichten hin-
durch zu erfassen.

[0059] Fig. 7 zeigt eine schematische Darstellung
der Seitenansicht eines Gegenkraftgenerator 515,
bei dem der Bewegungssensor 509 mittig im Multi-
sensor 502 angeordnet ist. In die Querbohrung des
untersten Hebegewichts 503a und die mit dieser
fluchtende Querbohrung in der Zugstange 511 ist der
Befestigungsstift 514 eingeschoben.

[0060] Fig. 8 zeigt eine schematische Darstellung
der Seitenansicht eines alternativen Gegenkraftge-
nerators 515', bei dem ein Bewegungssensor 509'
seitlich neben dem Multisensor 502 angeordnet ist.
Der seitlich zu den Gewichten 503 angeordnete Be-
wegungssensor 509 kann aus dieser Position die Be-
wegung eines nach außen überstehenden, freien En-
des des Befestigungsstiftes 514 erfassen.

[0061] Diese seitliche Anordnung des Bewegungs-
sensors 509' ist dann sinnvoll, wenn das Erfassen der
Bewegung der Zugstange nicht oder nur schwer mög-
lich ist.

Schutzansprüche

1.    Mit einem Trainingsgerät verbindbares Erfas-
sungsmodul zum Erfassen eines mittels des Trai-
ningsgerätes durchgeführten Trainingsablaufs mit
– einem mit einem Trainingsgerät verbindbaren, zum
Erfassen einer Bewegung eines Kraftarmes des Trai-
ningsgerätes vorgesehenen Bewegungssensor, der
ausgebildet ist, ein elektrisches Bewegungssignal zu
erzeugen und auszugeben, das eine Bewegungsin-
formation über die Bewegung des Kraftarmes enthält,
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– einem mit einem Gegenkraftgenerator des Trai-
ningsgerätes verbindbaren Kraftsensor zum Erfas-
sen einer Trainingskraft, der ausgebildet ist, ein elek-
trisches Kraftsignal zu erzeugen und auszugeben,
das eine Kraftinformation über eine jeweils auf dem
Kraftsensor wirkende Kraft enthält,
– einer Datenschnittstelle zum Senden und Empfan-
gen von Daten,
– und einer mit dem Bewegungssensor, dem Kraft-
sensor und der Datenschnittstelle verbundenen Steu-
ereinheit, die ausgebildet ist, aus dem von dem Be-
wegungssensor ausgegebenen Bewegungssignal ei-
ne Wiederholungsinformation über eine Anzahl von
Bewegungszyklen sowie der Bewegungsgeschwin-
digkeit des Kraftarmes abzuleiten, aus dem von dem
Kraftsensor ausgegebenen Kraftsignal eine Trai-
ningskraftinformation abzuleiten, die einer im Betrieb
durch einen Benutzer des Trainingsgerätes aufge-
brachten Trainingskraft entspricht, und die Wieder-
holungsinformation, die Geschwindigkeitsinformati-
on und die Trainingskraftinformation an die Daten-
schnittstelle auszugeben.

2.    Erfassungsmodul nach Anspruch 1, das über
eine Identifizierungseinheit zum Identifizieren eines
Benutzers verfügt oder mit einer solchen verbindbar
ist, wobei die Identifizierungseinheit ausgebildet ist,
eine Benutzerkennung einzulesen und an die Steu-
ereinheit zu übermitteln, wobei die Steuereinheit aus-
gebildet ist, die Benutzerkennung zum Senden an die
Datenschnittstelle auszugeben.

3.  Erfassungsmodul nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit ausgebildet ist,
auf den Erhalt einer Benutzerkennung einen Anfrage-
datensatz mit der Benutzerkennung zu erstellen und
an die Datenschnittstelle zum Senden auszugeben
und anschließend auf die Übertragung eines Para-
meterdatensatzes von der Datenschnittstelle zu war-
ten.

4.  Erfassungsmodul nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Steuereinheit ausgebil-
det ist, die Trainingskraftinformation durch Bestim-
men einer Differenz eines lokalen Minimums und ei-
nes lokalen Maximums des Kraftsignals abzuleiten.

5.  Erfassungsmodul nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem der Kraftsensor als Wäge-
stab ausgebildet ist.

6.  Erfassungsmodul nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem der Bewegungssensor als
ein mit einer Umlenkrolle eines Trainingsgerätes ver-
bindbarer Lasertaster, Infrarotsensor oder Weg-Seil-
Sensor ausgebildet ist.

7.  Erfassungsmodul nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Steuereinheit ausgebil-
det ist, die Wiederholungsinformation durch Bestim-

men einer Anzahl von Polaritätswechseln des Bewe-
gungssignals oder von Polaritätswechseln einer Ab-
leitung des Bewegungssignals zu berechnen.

8.  Erfassungsmodul nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Steuereinheit ausgebil-
det ist, aus dem Bewegungssignal eine Streckenin-
formation über eine Strecke und eine dazugehörige
Geschwindigkeitsinformation abzuleiten.

9.  Erfassungsmodul nach Anspruch 8, bei dem die
Steuereinheit ausgebildet ist, die Streckeninformati-
on an die Datenschnittstelle zum Versenden auszu-
geben.

10.  Erfassungsmodul nach einem der Ansprüche
8 oder 9, bei dem die Steuereinheit ausgebildet ist,
aus der Trainingskraftinformation und der Strecken-
information einen Energiewert zu berechnen.

11.  Erfassungsmodul nach Anspruch 10, bei dem
die Steuereinheit ausgebildet ist, aus der Trainings-
kraftinformation, der Streckeninformation und der
Wiederholungsinformation einen Gesamtenergiewert
zu berechnen.

12.    Erfassungsmodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine mit
der Steuereinheit verbundene Anzeige.

13.    Erfassungsmodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Be-
nutzerschnittstelle zur manuellen Eingabe.

14.    Trainingsgerät mit einem Erfassungsmodul
nach einem der vorhergehenden Ansprüche und ei-
nem mit einem Kraftarm verbundenen Gegenkraft-
generator, der ausgebildet ist, auf den Kraftarm ei-
ne vorgebbare Gegenkraft auszuüben, wobei der Be-
wegungssensor direkt oder indirekt mit dem Kraftarm
verbunden und der Kraftsensor mit dem Gegenkraft-
generator oder mit dem Kraftarm verbunden sind.

15.  Trainingsgerät nach Anspruch 14, bei dem der
Gegenkraftgenerator als ein durch eine Führung ge-
führtes Trainingsgewicht ausgeführt ist, das durch ei-
nen Benutzer entlang einer durch die Führung vor-
gegebenen Bewegungsrichtung mit einer Vektorkom-
ponente parallel zur Wirkungsrichtung der Schwer-
kraft bewegbar ist, wobei das Trainingsgewicht in
einer Ruheposition auf dem Kraftsensor des Erfas-
sungsmoduls ruht und das Trainingsgewicht eine der
Breite des Kraftsensors wenigstens näherungsweise
entsprechende Breite und eine der Tiefe des Kraft-
sensors wenigstens näherungsweise entsprechende
Tiefe aufweist.

16.  Trainingsgerät nach einem der Ansprüche 14
oder 15, bei dem die durch den Gegenkraftgenerator
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ausgeübte Gegenkraft durch die Steuereinheit vor-
gebbar ist.

17.    Anordnung zur Trainingskontrolle mit einem
Trainingsgerät nach einem der Ansprüche 14 bis 16
und einem Trainingsdatenserver, bei der das Trai-
ningsgerät und der Trainingsdatenserver über eine
Datenverbindung miteinander verbindbar sind und
der Trainingsdatenserver über eine Datenbank ver-
fügt, die Trainingsdaten einem Benutzer in einem Da-
tenbankeintrag zuordnet, und ausgebildet ist, einen
Datensatz mit einer Wiederholungsinformation und
einer Trainingskraftinformation von dem Trainingsge-
rät zu empfangen und die Wiederholungsinformation
und die Trainingskraftinformation in dem Datenbank-
eintrag zu speichern.

18.    Anordnung nach Anspruch 17, bei der der
Trainingsdatenserver ausgebildet ist, auf den Emp-
fang des Datensatzes eine Geräteklassenkennung
aus dem Datensatz oder anhand einer Netzwerk-
adresse des Trainingsgerätes aus einer Trainingsge-
rätedatenbank, die einer Netzwerkadresse jeweils ei-
ne Geräteklassenkennung zuweist, auszulesen und
die Geräteklassenkennung in dem Datenbankeintrag
zu speichern.

19.  Anordnung nach einem der Ansprüche 17 oder
18, bei der die Datenbank des Trainingsdatenservers
einen in dem Datenbankeintrag gespeicherten Trai-
ningsparameter enthält, wobei der Trainingsdaten-
server ausgebildet ist, auf den Erhalt eines Anfrage-
datenpaketes den Trainingsparameter aus dem Da-
tenbankeintrag auszulesen und an das Trainingsge-
rät zu versenden.

20.  Anordnung nach einem der Ansprüche 17 bis
19, bei der der Trainingsdatenserver über eine mit
dem Internet verbindbare Netzwerkschnittstelle ver-
fügt und ausgebildet ist, die in dem Datenbankeintrag
gespeicherten Daten ganz oder teilweise auszulesen
und über die Netzwerkschnittstelle zu versenden.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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